
»Ja« zum christlichen Glauben
In der evangelischen Burgkirche
in Friedberg haben am vergan-
genen Sonntag 14 Jugendliche
ihre Taufe und damit das be-
wusste »Ja« zum christlichen
Glauben bestätigt. Mit Pfarrerin
Claudia Ginkel hatten sich die
Konfirmanden über ein Jahr
lang auf diesen Tag vorbereitet.
Im Gottesdienst empfingen sie
den Segen und den biblischen
Konfirmationsspruch, der sie
weiter durch ihr Leben beglei-
ten wird. Damit sind sie vollwer-

tige Mitglieder der evangeli-
schen Gemeinde, können die Ge-
meindeleitung wählen und das
Patenamt übernehmen. Konfir-
miert wurden Angelina Asmus,
Katja Binzenhöfer, Arne Bonn,
Nina Bösch, Hans Morales Gar-
cia, Antonia Marie Glaum, Gesa
Gröger, Christian Leuschner,
Torben Lewalter, Lukas Lewal-
ter, Philipp Rifi, Louisa Stipp,
Erik Wolfstetter und Natalie
Zimmer.
(pm/Foto: Alexiev / fine art faces)

Junge Nieder-Mörler konfirmiert
An den beiden Pfingsttagen

sind in der Christuskirchenge-
meinde Nieder-Mörlen 14 junge
Menschen konfirmiert worden.
Gemeindepfarrerin Heike Thilo
ist noch in Elternzeit, weshalb
Pfarrer Jürgen Rump die Ju-
gendlichen im Konfirmanden-
unterricht auf diesen besonde-
ren Tag vorbereitet hat. Die bei-
den Gottesdienste wurden von
Organistin Kerstin Meyer-Lipp
und dem Gospelprojekt »Cele-
brate!« musikalisch gestaltet.

Folgenden Jugendlichen konnte
am 15. Mai in Nieder-Mörlen
zur Konfirmation gratuliert
werden: Celine Fewinger, Louis
Fischer, Jakob vom Hagen, La-
rissa Lengemann, Frederik Rom-
berg, Samuel Schmidt, Melina
Schumacher und Jonathan Thuy.
Am Pfingstmontag wurden Lilly
Gelsebach, Hannah-Kleova
Grüne, Carolin Münster, Piet
Schenker, Niklas Steffens und
LukasWolf eingesegnet.

(pm/Foto: Reiner Strack)

SPD-Bundesvize
zu Besuch an der JPSS

Friedberg (pm). Schulleiter Achim Mer-
get-Gilles hat an der Johann-Peter-Schä-
fer-Schule Friedberg (Schule mit dem För-
derschwerpunkt Sehen) dem stellvertreten-
den Bundesvorsitzenden der SPD, Thorsten
Schäfer-Gümbel, die Vielfalt des Unter-
richts und des Beratungsangebots vorge-
stellt. Der Rundgang startete in einer Klas-
se mit mehrfach beeinträchtigen Kindern
und Jugendlichen, die sich im Projektunter-
richt mit dem Märchen »Peter und der
Wolf« beschäftigten. Schäfer-Gümbel zeig-
te sich sehr bewegt, in welch positivem
Umfeld gelernt wird.
Eine weitere Station war das Medienzen-

trum, in dem die Lehrbücher für die bun-
desweite Verwendung für Blinde und Seh-
behinderte bearbeitet werden. Beim Blick
über die Schulter der blinden Mitarbeiterin
Shabnam Hemmatian zeigte sich Schäfer-
Gümbel beeindruckt über die Fähigkeit,
Texte so schnell auf einer sogenannten
Braillezeile lesen zu können.

Kurshaus wird angestrebt

Im Anschluss an den Rundgang mit dem
Besuch der Grundschule, der Haupt- und
Mittelstufe sowie der Abteilung für geistige
Entwicklung stand ein Fachgespräch auf
dem Programm, in dem insbesondere das
Thema Inklusion erörtert wurde. Merget-
Gilles stellte das Modell vor, nach dem
blinde und sehbehinderte Schüler die Fach-
kompetenz der Schule auch für eine be-
grenzte Zeit nutzen können. Angestrebt
werde ein Kurshaus, in dem Fähigkeiten
vermittelt werden können, die Kindern in
der Regelschule weiterhelfen. Es wurde
aber auch deutlich, dass Inklusion, je nach
Grad der Behinderung, derzeit noch auf
Grenzen stoße, wie es in einer Pressemittei-
lung der JPSS heißt. Schäfer-Gümbel nahm
Resolutionen des Verbands der Blinden-
und Sehbehindertenpädagogen und des
Deutschen Blinden- und Sehbehinderten-
verbandes zum Entwurf des neuen Bundes-
teilhabegesetzes entgegen und sagte eine
Prüfung der darin aufgeworfenen Fragen
und eine Rückmeldung zu.

Thorsten Schäfer-Gümbel (r.) mit Schul-
leiter Achim Merget-Gilles und Personalrä-
tin Gudrun Lang. (Foto: pv)
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 Zum Nachdenken

Jesus aufs Kreuz legen

Das sagen wir manchmal einfach so: Je-
manden aufs Kreuz legen. Und meinen da-
mit, gegen ihn gewonnen zu haben. Jeden-
falls eine Siegerhaltung einnehmen zu kön-
nen. Mit Jesus wollten einmal Schriftge-
lehrte so umgehen, ihn mit einer Fangfrage
überlisten: Darf man als frommer Jude dem
römischen Kaiser Steuern zahlen? Er
durchschaute sofort die List und antworte-
te klug: »Gebt dem Kaiser, was des Kaisers
ist und Gott, was Gottes ist (Lukas 20,25).«
Wir leben nicht in einem Kaiserreich,

sondern in einer Demokratie. Die Frage
gläubiger Menschen könn-
te denn heute lauten: Wie
stehen wir zu diesem
Staat, in dem wir leben?
Wem haben wir mehr zu
gehorchen: Gott oder den
weltlichen Gesetzen? Ich
denke, das ist eine typische
Fangfrage. Als ob sie alter-
nativ zu beantworten wä-
re! Nein, eine andere Frage
ist viel bedeutsamer: Wel-
chen Beitrag haben gläubige Menschen um
Gottes Willen in unserem freiheitlich-de-
mokratisch verfassten Staat einzubringen?
Was können Christen, bewegt vom Geist
Gottes, für die Menschen und das Zusam-
menleben in unserem Land konkret, wenn
es sein muss, auch kontrovers, beisteuern?
Auf alle Fälle: die unantastbare Würde je-
des Einzelnen achten und für sie auf allen
Ebenen eintreten. Das macht doch den
Kern unserer werteorientierten Demokratie
aus. Lassen wir uns da in allen spannungs-
reichen Diskussionen, gerade in den Fragen
um Flüchtlinge und Zuwanderung, nicht
aufs Kreuz legen!Wir verraten das jüdisch-
christliche Erbe, wenn wir in populistische
Hörner stoßen, die uns einfache Lösungen
verheißen. Mit Vernunft und einer vor Gott
wie unseren Mitmenschen gegenüber zu
verantwortenden Herzenseinstellung haben
wir uns in die lebendigen demokratischen
Prozesse einzubringen.
Und was hat Jesus abschließend mit der

Aufforderung gemeint: »Gebt Gott, was
Gottes ist«? Ganz einfach: Bleibt rückge-
bunden an den Wertekodex der Liebe! Kei-
ner nehme sich wichtiger als den anderen!
Lasst euch herausfordern zu neuem Den-
ken und Handeln!

Pfarrer Matthias Gärtner
Ev. Kirchengemeinde Dortelweil

»Sherlock Holmes« ermittelt
im Alten Hallenbad

Friedberg (pm). Der berühmteste Detek-
tiv, der wichtigste Fall, der gefährlichste
Gegner: Beim HR2-«RadioLiveTheater«
können Besucher mit »Sherlock Holmes« in
die vergnüglich-schaurige Welt der Karos
und Melonen eintauchen. Am Sonntag, 29.
Mai, um 19.30 Uhr steht »Der Hund der
Baskervilles« als Live-Hörspiel auf der
Bühne im Theater »Altes Hallenbad«.
In dem Bestseller von Sir Arthur Conan

Doyle haben es Holmes und Dr.Watson mit
einer besonderen Herausforderung zu tun:
Nach dem plötzlichen Tod von Sir Charles
Baskerville ist womöglich auch sein Erbe
Sir Henry in Gefahr. Lastet ein Fluch auf
den Baskervilles? Was hat es mit dem Heu-
len eines Hundes im Dartmoor auf sich?
Die Darsteller lassen den Klassiker mit
Musik, Geräuschen und Kostümen lebendig
werden. Radioreporter, Schauspieler, Mode-
rator und Sprecher Klaus Krückemeyer ist
der Macher des »RadioLiveTheaters«.
Tickets gibt’s unter www.hr2-tickets.de.

Lust und Liebe
»Duo HORA!« heute im Kulturhaus Alte Feuerwache

Rosbach (pm). »LiebesTod« ist der Titel des
Konzerts, das das »Duo HORA!« am heuti-
gen Samstag im Kulturhaus Alte Feuerwa-
che in Ober-Rosbach gibt. Der Verein Kul-
turinitiative Verzauberwelt Baidergasse hat
das Duo dazu eingeladen, von Lust und Last
und Liebestod zu berichten.
Denn damit kennen sich die Musiker aus,

sie wissen von den Fallen der Liebe, um die
Hinterlist, die Machtspiele, die Sehnsucht
nach Liebe, obwohl man zu zweit ist, und –
als Belohnung für die vielen Mühen – auch
die großen, verbindenden Gefühle, die einen
wissen lassen, warum man sich das alles an-
tut.
Susanne und Martin Reerink präsentieren

mit großer musikalischer und schauspieleri-
scher Dynamik ein Programm, das von
Friedrich Schiller bis zu Herbert Grönemey-
er reicht und über die Lust und Last der
Liebe aus mehreren Jahrhunderten erzählt.
Jiddische Lieder sind – das wissen alle, die

das Duo kennen und lieben – natürlich mit
dabei, ebenso wie Texte und Lieder von
Friedhelm Kändler, Georg Kreissler, Erich
Kästner, Mascha Kaleko und anderen.
Beginn des Konzerts ist um 20 Uhr. Für

den Abend wird das Kulturhaus Alte Feuer-
wache in Ober-Rosbach, Homburger Straße
15 (hinter dem Anwaltshaus) zum französi-
schen Bistro und dazu gibt es die passenden
Getränke und die eine oder andere Köstlich-
keit.

Um Sehnsucht, Machtspiele und Hinterlist
in der Liebe geht es in den Stücken, die das
»Duo HORA!« präsentiert. (Foto: pv)

Von Dr. No und Diamanten
Marvin-Dorfler-Big-Band lockt viele Besucher auf Elvis-Presley-Platz

Friedberg (sda). James-Bond-Filme kennt
fast jeder(mann). 54 Jahre ist es her, als der
erste Teil in die Kinos kam, seither gab es
viele Bond-Teile mit vielen Verbrechen. Was
aber in all den Jahren gleich geblieben ist:
Es gibt diesen einen Helden mit dem Code-
Namen »007«, der fiese Bösewichte zur Stre-
cke bringen muss. Und, was mindestens ge-
nauso wichtig ist wie Action, Geballer und
Explosionen: die Titelsongs zu den Filmen.
Die kennen (und mögen) auch die Nicht-
Fans. »Skyfall« von Adele etwa ist eines der
neueren Beispiele. Oder das von Nancy Sina-
tra gesungene »You only live twice« – es gibt
so viele Titellieder, wie es Bond-Filme gibt.
Für ihr Konzert auf dem Elvis-Presley-Platz
hatte sich die Marvin-Dorfler-Big-Band um
Bandleader Hans Eckhardt einige davon vor-
genommen – die ganz alten Sachen, in denen
»007« Dr. No jagt, oder den Teil, in dem Sean
Connery durch die halbeWelt reist, um einen
Diamantenschmuggel aufzudecken. Shirley
Bassey sang damals »Diamonds are forever«.
In Friedberg sang am Mittwoch Sandra Ivi-
cak. Ebenso wie Bettina Skottke und Elif
Özcelik, die einigen bekannt ist als Teilneh-

merin der Casting-Show
»TheVoice of Germany«.
Aber es waren nicht

nur Bond-Klassiker, die
die 17 Musiker für ihr
Programm ausgewählt
hatten, der Titel des im
Rahmen von »800 Jahre
Friedberg« organisierten
Konzerts lautete »James

Bond meets Phil Collins«. Und so spielte die
Marvin-Dorfler-Big-Band auch Stücke, die
auf der CD »A hot night in Paris« erschienen
waren – dem einzigen Album der Phil-Col-
lins-Big-Band.
Den Besuchern gefiel’s. Weil die Band

wahnsinnig gut drauf war, weil die Mischung
einfach passte und weil die Atmosphäre auf
dem Elvis-Presley-Platz richtig angenehm
war. Das ist neben der Stadt als Veranstalter
auch dem Musikleistungskurs des Burggym-
nasiums zu verdanken. Die Schüler hatten
sich um den Aufbau gekümmert und standen

den Abend über an der Getränketheke, um
die Besucher zu versorgen. Denn davon gab
es einige. Die Bierbänke waren restlos voll,
junge Leute saßen auf dem Boden vor der
Bühne. Besucher, die mit den ersten Bond-

Filmen großgeworden sind, waren gekom-
men, genauso wie die vielen Passanten, die
einfach nur zufällig vorbeigegangen waren,
aber dann für eine ganze Weile stehen blie-
ben.

James Bond trifft Phil Collins, die Marvin-Dorfler-Big-Band spielt, Sandra Ivicak (l.) und
Bettina Skottke singen. (Fotos: sda)


